
O b m l i m e r V o l k s s r e m d . 

A b o n n e m e n t 
(Sei sämmtliche Post-Bureaux.) 

Jährlich (franko durch die ganz» Schweiz). . Fr. 4. — 
Halbjährlich 10 
Bei der Expedition abgeholt jährlich . . . „ 3.80 

„ halbjährlich . . * 2.— 

M 1 . 

E r s c h e i n t j e d e n S a m s t a g B o r m i t t a g s . 

7 . J a n u a r . 

E i n r ü c k n n g s g e b ü h r 
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum . 10 Rp 
Bei Wiederholungen 8 » 
Die zweispaltige Petitzeile oder deren Raum . 20 „ 
Bei Wiederholungen 1# » 

2 3 . J a h r g a n g . 
T a r n e n , 1 8 9 3 . 

E i n g u t ' g l ü c k h a f t t l e u e s J a h r 
entbietet der „Volksfreund" seinen Mitarbeitern, Lesern 
und Freunden, mit der Bitte, ihm auch im kommenden 
Jahre ihr Wohlwollen treu zu bewahren. 

D i e R e d a k t i o n . 

K. D i e V e t e r a n e n O b w a k ä e n s , 
d. h. diejenigen, die vor 181» geboren wurden*). 

„Ehre die Person deS Greisen" Lev. 19^ 32. 
KernS. 

1 1804, IS. März, HanS Jos. Durrer. .Eggsepp". 
2. 1804. 8. Juni . Mstr. Franz Jos. Durrer. .Kub-

liger" Wißerlen. 
8. 1805. 10. Jän. . Kapellvogt Kaspar Röthlin, Ob 

delligen. 
4. 1805, 19. Juli, Xaver Durrer, „KübligerS", Spital, 

Sarnen. ^ . , 
6. 1807, 18. Jän., Alois Michel. .Mösler», Spital, 

Sarnen. 
«. 1807, 5. Okt., Anton Durrer, „Lätten-Toni, 

Zihl, Tarnen. 
7. 1807. 29. Okt. Melk Röthlin. .KrämerS', Schuster, 

Dorf. 
8. 1807. 4. Nov.. Witwe Kathrina Britschgi-Röthlin, 

St . Niklausen. 
9. 1808, 14. Aug., Witwe Kathrina Josepha Ettliw 

Amschwand, Käli. 
10. 1808. 19. Okt., Ratsherr und Säkelmeister Jos. 

Mathias Dürrer. 
11. 1809, 14. Juli, Joseph Egg«, Seiler. 
12. 1810, 11, Sept., Franz Dürrer, „BatS", Weid 
13. 1810, 26. Okt., Franz Jos. Waser. 
14. 1811, 17. April, Melchior BSbi, Obgaß. 
15. 181S, 2. Jän. , Witwe Kathrina Windlin-Durrer. 

„Kernmatterin". 
16. 1812, 9. Jän. , Witwe FranziSka Ettlin-Durrer, 

„Bacher-Andresen". 
17. 1812, 27. Jän., Anton Durrer. GipSmühle, Alpnach. 
18. 1812, 19. Febr.. Mstr. Melchior Röthlin. Mühle. 

Sarnen. 
IS. 1812, 8. April, Nikolaus Windlin, Wißerlen. 
20. 1812, 3. Sept. Jgf. FranziSka Deschwanden, Käppeli 

Wißerlen. 
Alpnach. 

1. 1808, 17. Mai, Witwe Anna M. Bucher-Lüthold, 
Sarnen. 

2. 1804, 22. Mai, Maria Rothenfluh, Schlieren. 
3. 1806, 27. Nov., Säkelmeister Joh. Jos. Langensand 
4. 1808, 12. Nov., Witwe Theresia Rengger-Fanger. 
5. 1809, 14. März. Jgf. Klara Wallimann, Ouardis. 
6. 1811. 13. Mai, Jgf. Josepha Lüthold, Dorf. 
7. 1811, 1. Juni, Jgf. Theresia Burch, Kreuzästi. 
8. 1811, 24. Juni, Ratsherr Franz Spichtig. 
9. 1811, 10. Okt., Jos. Wallimann, Hubel. 

10. 1811. 2. Dez., Franz Jos. Spiller, Niederstad. 
11. 1812, 22. Nov., Melchior Odermatt, Manzigen. 
12. 1812,12. Dez., Kapellvogt Alois Jfanger, Hofmätteli. 

Enge lbe rg . 
1. 1795, 2. März, Jgf. Rosa Catiani, Grubi. 
2. 1804, 14. Juni. Karl Amrhein, Mühlematt. 
3. 1810, 4. Jän., Franz Feierabend, Vorlänbli. 
4. 1810, 1. April, Witwe Kathrina Dillier, Ober-

Vogelgesang. 
5. 1810, 30. Sept.. Wwe. RosaMatter-Cattani, Stans. 
6. 1811, 14. Dez., Joseph Heß, Ober-Fluhmatt 
7. 1812, 30. Dez., Jgf. Anna Matter, Stoki. 

(Fortsetzung folgt.) 

* W i e die R e g i e r u n g v a n (D&umfdcn 

v o r dem Lesen u n d V e r b r e i t e n g e f ü k r -

kicker §«k»riften g e w a r n t . 

» Hrn. muh al» «eb»rt«d»Iuin angenomme», «bschon die inctsten fniira erst «inen Sag «ach ktt «rdurt getauft werd«». Sie Beteranen der übrige» «rmeinde» 
werden folgen, sidai» wir die »erzeichiitlie erhalte». 

E« war im Jahr- 1344, als da« hochw. Priester, 
kapitel die h. Regierung ersuchte, zwei Zeitungen, die 
besonder« in religiöser Beziehung gefährlich waren, 
den Eintritt in da, Land zu verbieten oder aber da« 
Herumbieten derselben zu beschränken und überhaupt 
auf gefährliche Druckschriften ein wachsame« Auge zu 
haben. I n Folge dessen faßte die Regierung den 
IS. Juni 1344 folgenden Beschluß: 

I n Berücksichtigung, daß eS Pflicht der h. Re-
aieruna ist. über schlechte Druckschristen im Allgemeinen 
zu wachen und gegen deren schädliche Verbreitung 
einzuschreiten; ^ 

in Berückstchtigung, daß von der hochw. Priester-
schast in Betreff zweier Zeitungen da« Doppelbe-
zehren entweder aus deren Verbot oder Beschränkung 
der schädlichen Verbreitung derselben gestellt wird ,c. 

in Berückstchtigung der gegenwärtigen Zustände 
und Verhältnisse 

hat die h. Regierung nach reifer Ueberlegung der Sache 
befunden, e« sei dem Begehren der hochw. Priesterschast 

zu der hochw. Priesterschaft ist 
durch zweimalige Publikation eine nachdrucksame War. 
nung gegen da« Halten und Verbreiten vttderblicher 
Druckschriften im Allgemeinen, seien e« Bücher,Broschüren, | 
Aalender und namentlich Zeitungn zu erlassen und an-
mdrohen, daß, wer sich einer solchen Verbreitung schuldig 
machen sollte, derselbe zu hohettlich» Verantwortung 
gezogen werde. Damit ist eine besondere Warnung 
gegen die zwei betreffenden Zeitung«dlätter zu erlassen, 
welche gemäß dem AuSspruche einer hohen Lande«-
priesterschast in einer irreligiösen und somit gefährlichen 
Richtung geschrieben find, mit dem angedrohten Vor-
behalt, böswillige« oder schädliche« Verbreiten solcher 
Blätter angemessen zu bestrafen. 

2. Den Gemeinderäten jeden Kirchgang« wird zur 
Pflicht gemacht, auf verderbliche Druckschriften jeder 
Art ganz genau zu achten und wenn solche entdeckt 
werden oder, wenn ste namentlich eine böswillige oder 
schädliche Verbreitung dieser zwei ZeitungSdlätter wahr, 
nehmen, die Fehlbaren zu verzeigen." 

3. ES wird eine Censurkommisston au« einem 
weltlichen und au« einem geistlichen Mitgliede aufge-
stellt. Das erstere wird von der Regierung, da» letzlere 
von dem Priesterkapitel gewählt Dieser Commission 
liegt im Besonderen ob, auf gefährliche und verderbliche 
Druckschriften und insbesondere aus derlei Zeltungen, 
die in unser Land gebracht wurden, genau zu achten, 
und selbe nöthigenfallS zu prüfen, wo ste es für an-
gemessen erachtet der h. Regierung Bericht und Antrage 
zu hinterbringen, sei e« über gewisse Bücher, Zeitschriften 
oder Tagblätter im Allgemeinen, sei eS über Spezial-
fälle im Besondern. Sie ist ermächtiget, zur Lö,ung 
ihrer Aufgabe, die eine oder andere Druckschrift resp 
Zeitungen aus hoheitliche Kosten anzuschaffen. 

4. Weil indessen der Zweck vorstehender Verfug' 
ungen zumal auf dem Weg der Belehrung und Er> 
Mahnung erreicht werden muß, so ist nicht nnr von 
diesen Bestimmungen dem hochw. Priesterkonvente 
Kenntniß zu geben und dasselbe zur Bornahme der im 
Art 3 ihm zugeschiedenen Wahl einzuladen, sondern 
es ist auch der Priesterschast überhaupt und den hochw. 
ß ß Pfarrherren insbesondere der angelegentlichste Wunsch 
zu eröffnen, daß ste auch ihrerseits auf geeignete Weise 
vor den von der Priesterschast gerügten Zeitungen 
warnen möchten. 

I n den letzten Jahren hat nun Nicht bloß die 
Regierung von Obwalben, sondern sogar der hl. Vater 
vor dem Lesen schlechter Schriften gewarnt. Blscho 
Franz Eonstantin in Chur und die schweizerischen 

Bischöfe gemeinschaftlich haben deßwegen besondere 
Hirtenschreiben erlassen. Die Sache muß ernst und 
wichtig sein, daß Papst und Bischöfe mit solchem Nach-
drucke vor dem ksen, Unterstützen und Verbieten schlechter 
Schriften warnen. Wer also dessen ungeachtet ohne 
wicht igen G r u n d solche Schriften hält, von dem 
gilt da« Wort de« göttlichen Heilandes; »Wer die 
Kirche nicht hört, d. h. auf ihre Mahnungen und 
Warnungen nicht achtet, der sei dir wie ein Heide und 
öffentlicher Sünder" — der versündiget sich durch da» 
Lesen irreligiöser Schriften gegen da» erste Gebot 
Gölte». Wenn man in ein HauS kommt und man 
steht da eine Zeitung, welche katholische Glaubenslehren 
oder von Gott geoffenbarte Wahrheiten auf e ine 
go t t e s l ä s t e r l i che Weise al« „Dummheiten" be-
zeichnet, die den Altkatholizitmu» d. h. den Adsall vom 
katholischen Glauben und den Aufruhr gegen die recht-
mäßige Obrigkeit al« schöne und loben»werte Thaten 
preist, die da» Ansehen der katholischen Kirche unter-
graben, dann weiß man ziemlich sicher, daß der Hau»-
Herr entweder ein lauer Katholik ist, der den katho-
lischen Glauben wenig schätzt, oder aber ein Mensch 
von wenig Charakter, der sich vor einem irdischen Herrn 
mehr fürchtet, al» vor Gott. Solche Zeitungen darf 
man nicht in da» Hau« aufnehmen und wenn man sie 
auch umsonst bekommen würde. 

E i d g e n o s s e n s c h a f t . 
— Z o l l k r i e g mi t Frankreich. Die schwel». 

UuSfuhr ist nunmehr genötigt, hauptsächlich für folgend« 
Artikel und Beträge, welche bisher nach Frankreich 
exportiert wurden, neue Absatzgebiete aufzufinden: Käse 
(12 Millionen), Vieh (13 Mill). Uhren (8 Mill.). 
Baumwolle (»6 Mill.). Seidenwaren (46 Mill), 
Maschinen (3,5 Mill.). Die „Berner Blätter für 
Landwirtschaft" schreiben: .Italien und Deutschland 
chicken fich an. unser Land für ihre Au«fuhr zu ge-

winnen. Wir meinen aber, wir brauchten auch von 
diesen Nachbarn nicht zu viel abzunehmen. Sind wir 
denn eigentlich so dumm, daß wir nicht im Stand« 
ein sollten, viele Produkte im Lande selber herzu-
stellen? Wozu haben wir denn unsere gewerblichen Fort« 
bildung«schulen, die Techniker, die Gewerbemuseen usw. 
Und haben wir nicht Wasserkräfte genug? Und suchen 
nicht Hunderte von Arbeitern Brot? Müssen unsere 
Möbel und Kleider absolut au« der Fremde kommen? 
He, la gseh, Schweizervolk, d'r Chopf uf u früsch 
druf los!" 

— D i v i s i o n S r a p p o r t der 4. D i v i s i o n . 
Sonntag den IS. Januar findet im „Hotel du Lae" 
in Luzern ein DivisionSrapport statt, zu dem allen 
Offizieren, die ihre Teilnahme im .Hotel du Lac" 
bis 12. Januar mittelst Karte anmelden, der Zutritt 
freisteht. SS ist Diensttenue mit Käppi vorgeschrieben. 
Das Programm sieht vor: 10*U Uhr vormittag» 
Besammlung im „Hotel du Lac"; 11 Uhr KorpS» 
Visite; ca. 1 1 7 , - 1 2 7 , Uhr Vortrag des Division«-
kommandanten Hrn. Oberst Schweizer (im GroßratS-
[aale) über „Aufgabe und Situation der schweizerischen 
Armee"; l—3 Uhr einfache» Mittagessen k Fr. 2.60 
per Teilnehmer. 

O b i v a l d e « . 
—' AuS dem R e g i e r u n g s r a t e . DaS fchweiz. 

Departement des Auswärtigen teilt mit, daß gemäß 
Bundesratsbeschluß sämtliche französische Handelsreisende 
mit Patenttaxen zu belegen seien. — Das eidgenössische 
Departement des Innern teilt mit, daß es unserm Er-
suchen entsprechend, die eidgenössische Centralbibliothek 
angewiesen habe, zu Handen hiesiger Kantonsbibliothek 
eine Kiste mit Druckwerken zuzustellen. — Das eidge-
nöfsische Landwirtschaftsdepartement teilt mit, daß ihm 


